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SVlf^ ^^''beiten muss der zukünftige Polizist den Reglementen entsprechend erledigen können. — Mitte: Der Hund ist dem Polizisten ein
seinem Herrn durch dick und dünn. — Rechts: Praktischer Unterricht in der Handhabung der eidgenössischen und kantonalen

Hier sehen wir die Polizeirekruten bei der Durchführung einer Kontrolle der Angler am Flussufer. Auch dieser Dienst fällt unter die Auf-
gaben der Polizei

Das Gesicht des
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Entschlossenheit und Ruhe
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wählten, sicher nicht leichten Beruf
dar. Dem'späteren Polizisten werden
sich die verschiedensten Aufgaben
bieten und in der Rekrutenschule
muss er das nötige Rüstzeug erhal-
ten, damit er dieselben später ruhig
und korrekt zu lösen vermag. Ver-
brecher bedienen sich heute aller
Mittel des chemischen und techni-
sehen Fortschrittes und die Polizei
muss fortschrittlicher als sie sein,
wenn sie im Abwehrkampf wirksam
sein will.

Aber neben diesen grossen Auf-
gaben gibt es noch eine Fülle von
Dienstleistungen, welche der ruhigen
Abwicklung des allgemeinen Ver-
kehrs und der Ordnung dienen. Es
sei hier der vielen kleinen Ueber-
tretungen gedacht, die auch einem
unbescholtenen Bürger passieren
können und die doch im Interesse
einer allgemeinen Ordnung abge-
stellt v/erden müssen. Die Lösung
dieser Aufgaben erfordert viel Takt-
gefühl und Verständnis, deren Ent-
Wicklung in der Polizei-Rekruten-
schule viel Zeit eingeräumt wird.

Ueber allem aber, was den jungen
Rekruten beigebracht wird, steht als
Leitmotiv der Grundsatz der Polizei:
Diener und Schützer der Bevölke-
rung zu sein, von der sie auf ihren
schweren Posten berufen wurde.
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